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Mobil mit der Daimler-Tochter „Moovel“  | Die kostenlose 

App  kombiniert öffentlichen Personennahverkehr, Carsha-

ring von Car2go und Flinkster, Mytaxi, Mietfahrräder und die 

Deutsche Bahn

  Ob Vermieter, Leasinggeber oder Anbieter 

der Führerscheinkontrolle – längst gehört 

auch in der Flottenbranche eine App als neue 

Visitenkarte zur Grundausstattung. Hersteller, 

Versicherer und Start-ups konkurrieren um die 

beste App zur Parkplatzsuche. Und selbst 

Pirelli-Reifen informieren den Fahrer bereits 

via Smartphone den Status quo zu Luftdruck, 

Temperatur und Belastung mit.

Das große Angebot trifft auf Nachfrage: 

Jeder dritte Flottenchef hierzulande hält laut 

Arvals „CVO-Fuhrpark-Barometer 2016“ Apps 

im Fuhrparkmanagement für sinnvoll. Inter-

national ist das Interesse sogar noch größer. 

Besonders für Warnmeldungen zum Wagen-

zustand und Erinnerungen an Wartungster-

mine, als Fernzugriff auf Kfz-Daten sowie zur 

Überwachung der Mobilitätsausgaben se-

hen sie Chancen für mobile Anwendungen. 

Zugriff auf Fahrzeugdaten bietet bei-

spielsweise die Lösung „Connected Van“ von 

VW, anwendbar für die meisten VW-Nutzfahr-

zeuge: Dabei wird ein Data-Plug im Fahrzeug 

eingesetzt und eine App dient als Eingabe-

gerät, die alle die Informationen an ein Web-

portal überträgt – Fahrten-, Tankbuch und 

andere Services für Fahrer inklusive. Fuhr-

parkleiter können damit durchschnittliche 

Verbräuche abrufen – errechnet auf Basis der 

Tankstopps – oder Fahrzeuge lokalisieren. 

Dienstwagen-Status abrufen | Angesichts 

disruptiver Technologien und immer neuer 

Möglichkeiten der Mobilitätsgestaltung sieht 

Michael Müller, Head of Mobility & Facilities 

bei Daiichi Sankyo Europe, nur eine Lösung: 

„Man muss sich an den persönlichen Bedürf-

nissen der Mitarbeiter orientieren und indivi-

duelle sowie flexible Mobilitätsoptionen an-

bieten, die gleichzeitig effizienten Zugang zu 

allen  Mobilitätsformen geben.“ Digitale Lö-

sungen wie Apps spielten daher im Flotten-

alltag eine immer größere  Rolle, so Müller. 

„Außerdem helfen Apps als Informations- 

und Kommunikationsmedium auf mobilen 

Endgeräten dem Dienstwagennutzer vor al-

lem bei digitalen Bestellprozessen ohne Me-

dienbrüche, bei ständiger Verfügbarkeit von 

Informationen während der Leasinglaufzeit 

und in kritischen Situationen sowie bei der 

Fahrzeugrückgabe“, ergänzt Müller. Im Fuhr-

park von Daiichi Sankyo kommt die App „FIE 

Enhanced Mobility“ der Fleets International 

Enterprises zum Einsatz – ein Mobilitätsas-

sistent, der Informationen zu Fahrzeug und 

Fuhrpark, einen Schaden-, Park-, Führer-

scheinkontroll-Service sowie ein Fahrten-

buch und einen Car Configurator bietet. 

Vom „Fleetbutler“ für Verwaltung und 

Poolsharing über das „Vimcar Fahrtenbuch“ 

und „Carbookplus“, womit unter anderem 

Unfallberichte erstellt und an die Versiche-

rung gesendet werden können, bis zur Re-

mote-Steuerung der Wagen via Handy – die 

Flut an Lösungen macht es nicht leicht, die 

passende(n) App(s) für sich und seine Fahrer 

zu finden, gerade wenn es um die optimale 

Mobilitätsoptionen auf Geschäftsreisen geht. 

Der folgerichtige Trend: Meta-Apps, die 

mehrere Dienste anbieten respektive ver-

schiedene Anbieter zusammenfassen – ana-

log zu Online-Plattformen in der Reisebran-

che, die Offerten von Hotels oder Fluglinien 

bündeln. Mit „Moovel“ von Daimler lassen 

sich beispielsweise Fahrten über verschiede-

ne Verkehrsträger hinweg organisieren. Und 

„Apps helfen dem Dienstwagen-
nutzer bei digitalen Bestellpro-

zessen ohne Medienbrüche.“

Must-haves oder Spielerei?
Apps | 2,36 Millionen zählte der Google Play Store 2016 laut Statista– darunter auch für die Fuhrparkpraxis  
interessante Anwendungen. Wie App-affin ist die Branche und was nützt im Flottenalltag wirklich?
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auch die markenunabhängige Carsharing-

App von „Free2Move“, einem Berliner Start-

up, in das die PSA Group im November 2016 

mit 82-prozentiger Beteiligung eingestiegen 

ist, bildet in sieben Ländern Autos, Roller und 

Fahrräder von aktuell 26 Anbietern ab. Bislang 

private Nutzer im Fokus, sind laut eigener 

Aussage künftig auch Flottenkunden im Blick. 

Mobilität „on demand“ | Apps dienen 

auch der Erfüllung rechtlicher Pflichten.  „Wir 

führen derzeit die Führerscheinkontrolle un-

ter Anwendung der Drivers-Check-App ein 

– das ist effizient, zukunftsweisend, nutzer-

freundlich und gewährleistet eine lückenlo-

se Dokumentation bezüglich der UVV“, be-

richtet die Fuhrparkleiterin eines Münchner 

Technologieunternehmens. 

App Anbieter Downloads¹ Beschreibung Verkehrsmittel Sonstiges

Moovel Moovel Group  
(Daimler)

100.000–500.000 Fahrplanauskunft/Routenplaner für den ÖPNV, 
Car2go, Mytaxi und Deutsche Bahn in Deutsch-
land, teilweise inklusive Ticketkauf beziehungs-
weise Buchung

Auto, Taxi, ÖPNV, Fahrrad Partner: Car2go, Mytaxi, DB 
Bahn, VVS, SSB, HVV, Hoch-
bahn, MVV, VGN, VRR, VBB, 
Noris Bike, Nextbike, Metro-
polradruhr/Routenplaner 
auch in einigen europäischen 
Städten

Car2go car2go Group (Partner/
Mitglieder: Daimler,  
Europcar, Lufthansa, 
VDR)

1.000.000–5.000.000 Freefloating Carsharing mit 13.000 Fahrzeugen 
in 30 Städten, darunter sechs in Deutschland. 
Verfügbarkeit in Europa, Nordamerika und China

Mercedes-Benz A-Klasse,  
B-Klasse, GLA, CLA, Smart 
Fortwo

„Car2go for Business“ speziell 
für Unternehmen – Abrech-
nung erfolgt über Firmen-
kreditkarte (Reisekostenab-
rechnung) oder über monat-
liche Sammelrechnung

Drive Now  
Carsharing

Drive Now (BMW, Sixt) 500.000–1.000.000 Freefloating Carsharing mit über 3.000 Fahrzeu-
gen in Berlin, Köln, Hamburg, Düsseldorf, Mün-
chen sowie in weiteren sieben  europäischen 
Städten 

BMW i3 (optional mit Range 
Extender), X1, 1er, 2er Active 
Tourer, 2er Cabrio / Mini Ca-
brio, 3-Türer, 5-Türer, Club-
man, Countryman

Spezielles Angebot „Drive 
Now für Firmenkunden“

Free2Move Free2Move/GHM Mobi-
le Development (Mehr-
heitsanteile: Groupe 
PSA)

100.000–500.000 Multi-Provider-Carsharing (stationär und free-
floating), das insgesamt rund 80.000 Fahrzeuge 
über aktuell 26 Anbieter in sieben Ländern hin-
weg gebündelt

Pkw, leichte Nfz, Roller, Fahr-
räder

Auswahl der Partner: Car2go, 
Multicity, Drive Now, Emmy, 
Drive by, Nextbike, Cambio, 
Flinkster, Stadtmobil, Tamyca

Qixxit –  
Reiseplaner

Qixxit/QT Mobilitäts-
service (Deutsche 
Bahn)

100.000–500.000 Reiseplaner für Deutschland zur Berechnung der 
schnellsten oder günstigsten Verbindung über 
bis zu 15 Verkehrsmittel mit direktem Preis-Zeit-
Vergleich + Ticketkauf 

Bahn, Bus, Carsharing, Fahr-
rad, Flugzeug, Mitfahrgele-
genheit, Mietwagen, Taxi, 
Verbund etc.

„Mein Qixxit“-Bereich für indi-
viduelle Einstellungen (Bahn-
card, favorisierte Verkehrs-
mittel, Adresspunkte etc.)

Mobilitäts-Apps | Auswahl kostenloser Angebote

1 im Google Play Store Quelle: Susanne Löw/Autoflotte

„Wir empfehlen unseren Mitarbeitern und 

Besuchern aber auch solche Apps, die am Rei-

seziel die Nutzung des ÖNV erleichtern“, er-

gänzt sie. „Kürzlich hatten wir Kollegen aus 

den USA in München, die die MVG-Rad-App 

nutzen konnten, da diese auch in englischer 

Sprache verfügbar ist. Es zeigen sich immer 

mehr Anwendungsgebiete auch im Ge-

schäftsreise- und Fleet-Bereich.“ Und auch im-

mer mehr Nutzer: Laut einer Bitkom-Studie 

ordern fast 30 Prozent ihr Taxi bereits via App.

Urteil der Tester | Stiftung Warentest hat 

Anfang des Jahres die kostenlosen Apps Ally, 

Google Maps, FromAtoB, Moovel und Qixxit 

auf den Prüfstand und vor die Herausforde-

rung gestellt, die optimale Route über ver-

schiedene Verkehrsmittel hinweg zu finden 

und, sofern möglich, auch das Ticket zu bu-

chen. Das Urteil: Alle sind noch ausbaufähig, 

am meisten überzeugte Qixxit von einem 

Start-up der Deutschen Bahn, das die meisten 

Verkehrsmittel einbezog – direkt via App 

buchbar sind aber nur Tickets der Deutschen 

Bahn. Moovel und Google Maps stuften die 

Prüfer als „teilweise hilfreich“ ein, FromAtoB 

und Ally fanden sie dagegen „wenig hilfreich“.

Als Ergänzung schlägt die Stiftung Waren-

test Anwendungen vor, die sich auf wenige 

Verkehrsmittel beschränken, wie etwa „DB Na-

vigator“, „Busliniensuche: Fernbus App“ oder 

„Öffi Fahrplanauskunft“. Letztere ist für 17 Län-

der ausgelegt und bereits ein echter Klassiker: 

Über fünf Millionen Nutzer haben sie bereits 

heruntergeladen.  | Susanne Löw
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